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G Aur Unterhaltung (I^ S

Die Lebenszeit.

Als Gott die Welt geschaffen hatte und allen
Kreaturen ihre Lebenszeit bestimmen wollte,
kam der Esel und fragte: „Herr, wie lange
soll ich leben?" — „Dreißig Jahre," antwortete
Gott, „ist dir das recht?" — „Ach Herr,"
erwiderte der Esel, „das ist eine lange Zeit.
Bedenke mein mühseliges Dasein: von Mvrgen
bis in die Nacht schwere Lasten tragen, Kornsäcke

in die Mühle schleppen, damit andere das
Brot essen, mit nichts als mit Schlägen und
Fußtritten ermuntert und aufgefrischt zu werden!

Erlaß mir einen Teil der langen Zeit!"
Da erbarmte sich Gott und schenkte ihm achtzehn

Jahre. Der Esel ging getröstet weg und
der Hund erschien. „Wie lange willst du leben?"
sprach Gott zu ihm, „dem Esel sind dreißig
Jahre zu viel, du aber wirst damit zufrieden
sein." — „Herr," antwortete der Hund, „ist
das dein Wille? Bedenke, was ich laufen muß,
das halten meine Füße so lange nicht aus;
und habe ich erst die Stimme zum Bellen
verloren und die Zähne zum Beißen, was bleibt
mir übrig als von einer Ecke in die andere

zu laufen und zu knurren?" Gott sah, daß er
recht hatte und erließ ihm zwölf Jahre. Darauf
kam der Affe. „Du willst wohl gerne dreißig
Jahre leben?" sprach der Herr zu ihm, „du
brauchst nicht zu arbeiten, wie der Esel und
der Hund, und bist immer guter Dinge." —
„Ach Herr," antwortete er, „daß sieht so aus,
ist aber anders. Wenn's Hirsenbrci regnet, habe
ich keinen Löffel. Ich soll immer lustige Streiche
machen, Gesichter schneiden, damit die Leute
lachen, und wenn sie mir einen Apfel reichen,
und ich beiße hinein, so ist er sauer. Wie oft
steckt die Traurigkeit hinter dem Spaß! Dreißig
Jahre halte ich das nicht aus." Gott war
gnädig und schenkte ihm zehn Jahre.

Endlich erschien der Mensch, war freudig,
gesund und frisch und bat Gott, ihm seine Zeit
zu bestimmen. „Dreißig Jahre sollst du leben,"
sprach der Herr, „ist dir das genug?" —
„Welch eine kurze Zeit!" rief der Mensch, „wenn
ich mein Haus gebant habe, und das Feuer
auf meinem eigenen Herde brennt; wenn ich
Bäume gepflanzt habe, die blühen und Früchte
tragen und ich meines Lebens froh zu werden
gedenke, so soll ich sterben! O Herr, verlängere

meine Zeit." — „Ich will dir die achtzehn
Jahre des Esels zulegen," sagte Gott. „Das ist
nicht genug," erwiderte der Mensch. „Du sollst
auch die zwölf Jahre des Hundes haben." —
„Immer noch zu wenig." — „Wohlan," sagte
Gott, „ich will dir noch die 10 Jahre des Affen
geben, aber mehr erhälst du nicht." Der Mensch
ging fort, war aber nickst zufrieden gestellt.

Also lebt der Mensch siebenzig Jahre. Die
ersten dreißig sind seine menschlichen Jahre,
die gehen schnell dahin; da ist er gesund, heiter
arbeitet mit Lust und freut sich seines Daseins.
Hierauf folgen die achtzehn Jahre des Esels,
6a wird ihm eine Last nach der andern
auferlegt: er muß das Korn tragen, das andere
nährt, und Schläge und Tritte sind der Lohn
seiner treuen Dienste. Dann kommen die zwölf
Jahre des Hundes, da liegt er in den Ecken,
knurrt und hat keine Zähne mehr zum Beißen.
Und wenn diese Zeit vorüber ist, so machen
die zehn Jahre des Affen den Beschluß. Da
ist der Mensch schwachköpfig und närrisch, treibt
alberne Dinge und wird ein Spott böser Kinder.

Aus der Welt der Gehörlosen ì

Lugano, November 19ll4.

Tit. Sportgesellschaft oder Sektion!

Es freut uns, Ihnen mit Gegenwärtigem
mitzuteilen, daß durch Veranlassung der HH.
Beretta Piccoli, Loeelli, Maffei, Cremonini,
Conti, Engel und andere Mitglieder, gelegentlich

der in Lausanne gehabten Generalversammlung

am 15./1K. September 19b4 in der Gegenwart

von 50 — 60 Delegierten ans der ganzen
Schweiz, die „Schweiz. Taubstummen-Sport-
Föderation" gegründet worden ist.

Die Sport-Föderation hat einstimmig die

neue Direktion gebildet:
Präsident: Carlo Beretta-Piccoli, Lugano;
Vize-Präsident: Conti in Lausanne;
Sekretär und Kassier: doeelli in Lugano;
Buchhalter: Cremonini in Lugano;
Revisoren: Haupt von Regensberg und

Mvllard in Genf;
Mitglieder: Maffei in Lugano, Engel in

Ölten, Friker in Genf;
Delegierte bei sämtlichen Sportgesellschaften

oder Sektionen: Wüthrich in Basel, Meyer-
hofer in Zürich, Zaugg in Bern.
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